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Der weyland

Gochwurdige Zoch-Edelgebohrne, Jeſte

und Hochgelahrte auch hoch—
Erfahrne Herr

R

Erb-Lehn-und GerichtsHerr auff Wuitz
And Traupitz wie auch des hohen Stiffts zu

JZeitz Caiiounicus, Cuſtos und Senier &c.

Sr. Majeſt des Aller-Durchlauchtigſten
Konigs in Mobhlen und Ehur /Furſtens zu,

Sachſen geweſener Hof-Rath

UndDer Aller-Durchlauchtigſten Konigin in
KWehlenund EhurKurſtin zu Sachſen

ll. Vechhenallt geweſener LeibMedicus.
Deni9. Januar. Anno 1720. des Abends gegen in. Uhr nach

]J

lang ausgeftandener Kranckheit endlich zu Torgau in ſeinem
Erloſer CHrjſte JEſn reflig entſchlaffen und drauff den 4Jan.

Abends mit Cbriulichen Ceremennenin der PfarrKirchen

Hin ſein ErbBegrahniß bey

Groſſer  FREQUENC.
behgeſetzet wurde

Wolte ſeine ſchuldige Condalenee gegen die ſam̃tlichen traurigen
Intereſſe nten als ein Soulagement mit beylegen

M ÆGlDIls Hochmuth,
Q E ĩ rohlcuu gedruckt hey Joh. Zachar. Hempen.
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Dein ausgelochter Leib von Motbons Bitterkeit
Jaſeldſt des Todes Macht kan

Haſt dufur deinem GOtt uſid Heylaud vielgelrritten
Umd auffder falſchen Welt viel klugemach Verdruß

Du warſt zu allen Nuth und guten Rath beren.

GOtt



GOtt hat dich ſonderlich gefichtet und gefuhret
Dur ch einen harten eörg und feſten Himmels Schluß

Dein JEſus hat dich offt mit Orangſaal angeruhret
Wie jeder Chriſt allhier auff Erden leiden muß.

Wenn Treu und Redlichkeit von Sterben kont beſchutzen
So lege dieſer Vgann nicht kalt im Grabe tod.

Auch ToRGAu unſre Stadt kont dieſen noch lang nutzen
Jn dem Er vielen hat geholffen aus der Noth.

J

Allein da hilfft es nichts. Sein Geiſt wird weggenommei
Der Leibkom̃t in die Gruſft der Erden Eigenthum! J

Dakan Jhn GOttes Geiſt recht erſt zu ſtatten kommen n
Doch aber bieibt beb uns dein wohl erworbner Ruhm.

Beydeinem groſſen Fleiß ſehr oft und vleterfahren

Du baſt manuch ſchones Land in deinen jungen Tahren

Durchreiler ind dabei viel gammer unnd Verdruß

Vuit dir und deinem Tod zugleich wird hingeriſſen J

Und haſt doch hochigebracht det Jahre Uberfluß. 1
Ano iſts groſſer Schadndaß dein Verſtand und Wiffri

Und die Gelehrſamieit die ſelten werden will,

Das manchen auch dadurch verrucket wird das Ziel.

J

Wotheurer Rath? Wo Hulff? Wo Beyſtand war vou
nothen

l

In rechten Hand ſo hats GOtt gebracht

Den konte maubendir ſehr huuffigtreffen an. ſn
4.

were—

aur

Es durffte nieman m ſeiner Nothentbloden
Zu ditten dirhalfiſt gleich was ein Artzt helffenkan.

Zrum Schade! daß die Hanb. die vielen hier gedienet
Und ſo vitel Guts gethan ſoll ligen in der Grufft!

Jedoch ganugdaß Eie dort im Paradieſe grunet
Da Jbn der Hehland ſelbſt den ſchonſten Troſt zurufft.

Suu haſt numehro dort die ſchonen Himmels. Palmen

Und



ga.

Und ſingeſt mit dem Chor der Auserwehlten Pſalmen
Und ſprichſt zur Welt: Adjeu! Jhr Freunde gute Nacht

Jhr Keinder lebetwohl wann Cuchder Blaube
leitet

JZu Chriſto indas Reichder frohen Ewigkeit/
So werdet Jhr die Stett die Chriſtus uns be

reitet
Auch finden mit mir hier in voller Ferrligkeit.

Der tzERRerdgpicke uch, auff allen Curen
Wegen/

Undgeb Euch Grafft und Stärck darauff
Khr könt beſteh'n—

Wann Kuch des Todes Wacht ſo grauſam
fomnt entgegenBiß Wir zuſam̃en dort einander wieder ſehn.
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	Als Der Weyland Hochwürdige, Hoch-Edelgebohrne, Veste und Hochgelahrte, auch Hoch-Erfahrne Herr, Herr Doctor Wilhelm Zapffe, Erb-Lehn, und Gerichts-Herr auf Wuitz und Traupitz, wie auch des hohen Stiffts zu Zeitz Canonicus, Custos und Senior &c. ... Den 19. Januar. Anno 1720. des Abends gegen 11. Uhr ... seelig entschlaffen, und drauff den 23. Jan. Abends mit Christlichen Ceremonien in der Pfarr-Kirchen in sein Erb-Begräbniß bey Grosser Frequenz beygesetzet wurde, Wolte seine schuldige Condolence gegen die
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